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ligen Sprecher Prof. Dr. Friedrich Balke, die mich mit einem Promotionsstipendium

gefördert haben.Mein großer Dank gilt hier den beteiligten Professorinnen und Profes-

soren sowie Stipendiatinnen und Stipendiaten, die die Grundanlage der Arbeit durch

die große Bereitschaft, in das Thema einzutauchen und fortlaufend zu diskutieren,

entscheidend geprägt haben. An meine Zeit in Weimar schloss sich ein Promotions-

stipendium der »International Max Planck Research School on Retaliation, Mediation

and Punishment (REMEP)« am Max-Planck-Institut für ethnologische Forschung in

Halle sowie der Graduiertenschule »Gesellschaft und Kultur in Bewegung« an der

Martin-Luther-Universität Halle an, für das ich sehr dankbar bin. Neben der finanziel-

len, organisatorischen und logistischen Unterstützung, die ich in Halle erfahren habe,

möchte ich mich vor allem bei den Mitgliedern des Forschungsnetzwerkes LOST (Law,

Organisation, Science and Technology) um Prof. Dr. Richard Rottenburg bedanken,

die im Rahmen des LOST-Kolloquiums durch die zahlreichen Diskussionen und den

intensiven Austausch zu einzelnen Themen wichtige Impulsgeber für einzelne Kapitel

waren. Für weitere finanzielle Förderung in verschiedenen Phasen der Forschungs-

arbeit danke ich dem DAAD, der Bauhaus Research School der Bauhaus-Universität

Weimar (Stipendium Chancengleichheit) und der Anna-Ruths-Stiftung.

 

Währendmeiner Südafrikaaufenthalte wurde ich liebevoll von Freundinnen und Freun-

den auf vielen verschiedenen Wegen unterstützt, die hier nicht unerwähnt bleiben sol-

len, die da sind Thembi Mkhize, Carola Cullum, Sabine und Tilman Dedering, Bar-

rie und Maureen Moult und Natalie McCulloch. Ich danke Christina Schepper-Bonnet

und Friederike Zobel für das abschließende Korrektorat und Anne Martin für die gra-

fische Bearbeitung. Ein großer Dank geht an Alexander Klose für die Begleitung der

Arbeit, für emotionalen, technischen und praktischen Support, für kritisches Feedback

und inhaltliche Auseinandersetzungen und für das abschließende Lektorat. Für ihre

immerwährende moralische und emotionale Unterstützung möchte ich meinen Eltern

danken.

 

Gewidmet ist das Buch meinem Sohn Lucius, der zu Beginn dieser Forschungsarbeit in

mein Leben gekommen ist, und meinem Vater, der die Fertigstellung des Buches leider

nicht mehr erleben durfte.

https://doi.org/10.14361/9783839459126-001 - am 14.02.2026, 10:18:11. https://www.inlibra.com/de/agb - Open Access - 

https://doi.org/10.14361/9783839459126-001
https://www.inlibra.com/de/agb
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/

